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Ein Freund.

Einer der beften Freunde und Vorkämpfer unferer Sache ift von
uns gegangen: Hans Zündel, zuletzt Pfarrer in Churwalden und
Parpan (Graubünden). Er hat nicht äußerlich zu uns gehört, ift nicht
Mitglied der religiös-fozialen Vereinigung gewefen (freilich Lefer der
„Neuen Wege", und was für einer!), aber er hat für das, was wir
glauben und hoffen, auf eine Weife gekämpft wie wenige.

Zwei Züge find mir am Wefen diefes Mannes, diefes wirklichen
Jüngers Chrifti, am meiften aufgefallen.

Da war einmal feine rückfichtslofe Tapferkeit im Bekennen deffen,
was er als wahr und recht erkannt hatte und im Einftehen dafür vor
Freund und Feind. Was nicht ohne vollendete Ehrlichkeit und Selbft-
vergeffenheit möglich war. Das war gerade in diefen Tagen der
herrfchenden Unwahrheit und Feigheit eine große Erquickung. Es war
frifche, fcharfe Luft von den Bergen Gottes her. Zündel war nach feiner
ganzen Natur ein Märtyrer, das heißt: ein Wahrheitszeuge. Und er
hat auch das Los eines folchen kennen gelernt. Wir werden ihn in
unferem Kampfe fchwer vermiffen.

Der zweite, damit verbundene Zug war die Ritterlichkeit, das
Einftehen für Menfchen, die Unrecht litten, verkannt und verfolgt wurden.
Und zwar zeigte fich diefe Ritterlichkeit- gerade darin, daß er nicht
nur nicht verfagte, wo folches Einftehen moralifche Pflicht war,
fondern es auch dort übte, wo eine folche nicht beftand. Diefe Eigenfchaft
war faft noch koftbarer, weil fie noch feiten ift. Denn wir Schweizer
find, viele Ausnahmen abgerechnet, zwar ein militariftifches aber kein
ritterliches Volk. Darum war es wieder etwas Großes, unter uns einen
folchen ritterlichen Menfchen zu wiffen, wie Pfarrer Zündel einer war.
Das war Balfam für die fchmerzlichften und tiefften Wunden der
Seele. Diefer Jünger Chrifti hat erfüllt, was Chriftus in feiner Aus-
fendungsrede in Matthäus io am Schluffe fagt. Aber freilich: fein Weggang

ill umfo fchmerzlicher.
Ich will es bei der Hervorhebung diefer zwei Züge bewenden

laffen, fo viel Gutes, Schönes und Bedeutendes noch von dem
Verewigten zu fagen wäre. Es ift im übrigen felbftverftändlich, daß ein
folcher Mann, ein Mann mit fo viel Feuer und Sturm in der Seele, auch
manchmal geirrt, fich dann und wann vergriffen hat. Es ift aber alles
aus Lauterkeit des Willens gekommen. Und er ift fichtbar gereift. Er hat
die Wahrheit, hat Gott, hat Chriftus, hat das Reich Gottes
leidenfchaftlich gefucht. Und groß, fieghaft ift fein Leiden und Sterben
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gewefen, von einer jungen Frau und einem kleinen Kinde weg, mitten
aus Arbeit und Kampf und der brennenden Teilnahme an den großen
Dingen, die heute gefchehen. Er hat fich im Feuer früh verzehrt. Aber
auch im Feuer verklärt. Und nun fteht er vor uns in dem Leben und
Glanz eines treuen und tapferen Streiters Chrifti, über Kürze und
Länge der Jahre emporgehoben ins Licht des Ewigen.

Das ill unfere Verföhnung mit feinem Los. Leonhard Ragaz.

Arbeit und Bildung.
Programm für den Winter 1941/42, erfte Hälfte.

I. Die Reden Jefu.

Jeden Samstag von 19.30 bis 21.30 Uhr.
Leiter: Leonhard Ragaz.
Beginn: 25. Oktober.
Nachdem im letzten Winter die Bergpredigt befprochen worden ift, follen diefen
Winter die andern großen Reden Jefu drankommen, befonders die Ausfendungs-
rede (Matthäus 10), die Rede gegen die Pharifäer und Schriftgelehrten (Matthäus

23) und die über das Kommen des Reiches Gottes (Matthäus 24) fowie die
andern Reden Jefu, die dazu gehören. Sie find ficher das Aktuellfte und Wichtigfte,

was heute gehört und überlegt werden muß.

II. Die angelfächfifche Welt.
Kurs in fechs Abenden.
Jeden Montag von 19.30 bis 21.30 Uhr.
Beginn: 3. November.

1. „Die Gefchichte des englifchen Weltreiches." Zwei Abende.
Referentin: Millicent Furrer.

2. „Die foziale Leiftung Englands: Genoffenfchaft, Gewerkfchaft,
Settlement."
Referenten: Max Gerber, Jakob Ragaz, Leonhard Ragaz.

3. „Von den geiftigen Grundlagen der angelfächfifchen Welt."
Referent: Leonhard Ragaz.

4. „Englifche Eindrücke."
Referent: Hermann Bachmann.

5. „Ein englifcher Dichter." (Das genaueThema wird fpäter angegeben.)
Referent: Chariot Straßer.

Die angelfächfifche Welt fteht, neben Rußland, im Vordergrund des weltpolitifchen
Gefchehens. Ihr Wefen wird unter uns noch wenig wirklich verftanden. Es
herrfchen darüber Vorurteile, die gerade in der heutigen Lage verhängnisvoll find.
Der Kurs will einen Verfuch machen, in die Gefchichte, das politifche und foziale
Wefen wie in die geiftige Grundhaltung diefer Welt einzuführen.
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